
BÜCHER

A der Frau, hre Rechte un diıese Mächte ngriıffe auf das en. enthalten bZzw d1ese aufs entschıeden-
Chancen ın allen Bereichen des Le- beispielsweise In Überlegungen Z STEe Zzu bekämpfen, VOIl denen eıne SOl-
bens eiınsetzen. DIies betonte ohan- reigabe des Schwangerschaftsab- che ragödıe erneut ausgehen könne.
SS Paul! be1l eıner Audıenz für bruchs Auf massıven Protest st1eßen DıIe katholische Kırche teıle das De1s
Gertrude ongella, dıe CGeneralse- unterdessen äne, das Frauenforum den al derer; dıe jedweder Form der
kretärın der für den bıs Septem- der Nıchtregierungsorganisationen (Gewalt ausgesetlzt! SCWECSCH selen. Im

C werden mehr als 1TWATIeEeber geplanten Konferenz In Pekıng Rahmen iıhrer Möglıchkeıiten WO
(Wortlaut der Ansprache: In (Osserva- auszulagern. Anfang Maı hat der S1Ce ihnen iıhre Unterstützung zukom-
tore Romano, Z 20 SS DiIe ele- Okumenische Kat der Kırchen In e1- NCN lassen. DIe 1ISCHNOTEe SsSeizen sıch
gatıon des eılıgen tuhles, dıe sıch IS veröffentlichten Schreiben für elıne „würdıge Bestattung der 16“
vorwıegend AUS Frauen 1I1l- den N-Generalsekretär Boutros ten  . DZW der SteT  1cHen Überreste

Sse1l sıch der großen Hoffnungen alı mıt der Absage se1iner Teıl- der loten eın SOWIE für dıe Errich-
und Erwartungen bewußt, dıe dıe nahme edroht, CMn eiıne sSınnvolle Lung VO enkmälern Der Kırche
Frauen überall In der Welt mıt dieser Beteıilıgung der ROs nıcht gewähr- des Il andes WAaT DIS In dıe Jüngste Zeıt
Konferenz verbänden. ugle1ic be- eıstet sSe1 ORK-Generalsekretär hıneın vorgehalten worden.

der apst, für den Vatıkan stehe Konrad Ratser krıtisıerte In dem Brief zurückhaltend für sOz1lale und polıtı-
der Lebensschutz 1M Zentrum. Znı ebenso, daß zahlreichen nıchtstaatlı- sche Belange eingetreten SeIN.
ogleich unterstrich Johannes aul chen Gruppen dıe Teılnahme A der Der Vorsiıtzende der Bıschofskonfe-
leiche ur für dıe Tau könne Konferenz verweıgert worden se1 FW Burundıs, der Bıschof VOIN Bur-
nıcht Wesensgleıichheıt mıt dem Mann Uurl, Bernard Bududira, WIES In einem
bedeuten, waren der einmalıge Interview (La CO darauf
Reichtum und dıe angeborenen Erklärungen katholischer hın. dalß Vertreter der Kırche
Werte der Weınblichkeit bedroht Da- Bıschöfe Ruandas un Burundıs Ruanda WIEe Burundı An der „Verteu-
mnıt hob C besonders dıe der Z Lage ın ıhren Ländern felung“ der eweıls anderen teilge-
Tau als Mutltter un Erzieherin Her- NOTMMMMECN hätten. In beıden Ländern
VOL, hre einzıgartıge be]l der Eın Jahr nach den utıgen Ausschre1- gebe CN Christen, dıe getötet hätten
Humanıisıerung der Gesellschaft (ungen In Ruanda 1mM prı 1994 (vgl und solche, dıe getOötet worden selen.

twa U() Prozent des Klerus 111Ende des VEr  NC Jahres hatte Juli 1995, 364{f.) en sıch dıe
Dereıts der Päpstliche Rat für Gerech- 1SCHNOTe Ruandas für eınen humanen Burundı unternehme heute alles In
1gkeıt un Frieden eilıne tellun- Umgang mıt den Opfern und Toten seinen Kräften enende U sıch für
gnahme den Vorbereıtungen der des Bürgerkriegs eingesetzt. In eiıner den Dıalog und dıe Zusammenarbeiıt
Frauenkonferenz veröffentliıc (vgl Erklärung VO 3() März dieses Jahres eiInzusetzen. Das en In den Pfar-

Februar 1995, 60f.) In einem (vgl Documentatıon Catholıque, reien, In den Basısgemeıinschaften
Beıtrag für den ()sservatore Romano el CS, Ianl 1- stelle den wichtigsten chutz

teıle un verabscheue erneut dıe dıe Aufrufe (jewalt seıten(28.4.1995) hatte der New Yorker
Erzbischof. Kardınal O O ’Connor, (jewaltakte und den Völkermord des extremiıstischer Gruppen dar |DJTS

VETSANSCHC Jahres DiIe 1SCHOITe Kırche 1n Burundı SC1I eıner der Wenl-Krıtik Al der Konferenzvorbereıitung
der „großen Industriemächte“ vgeü rufen den Wert Jeden menschliıchen SCH Orte, A denen dıe Menschen sıch
Wıe bereıts be1 der We  evOolKe- Person In Erinnerung und Ordern treffen und mıteinander sprechen

könnten.rungskonferenz 11 Kalro planten dazu auf, sıch jedweder Aktıonen Zu

Bücher
GERHARD LUDWIG MULLER, nach der Überwindung der Neuschola- orıginellen Anordnung alle Iraktate
Katholische ogmatık. Für tudıum stik nıcht mehr geben Damıt werden der katholischen ogmatı behandelt
und Praxis der Theologıe. Verlag aber Lehrbücher der ogmatı als In der Miıtte d1eses gedanklıch All-

Herder, Freiburg —- Basel—- Wıen 995 theologıischer Zentraldıszıplıiın nıcht spruchsvollen, sprachlıich gelegentlıch
S79 98,— überflüssı1ıg, sondern UNSO notwendi- angestrengt wırkenden Entwurfs

steht dıe trinıtarısche (Gotteslehre IhrCI Der Münchner Dogmatıker (Jer-
„Die“ katholische ogmatı g1bt CS hard Ludwıg Müller hat jetzt eın volu- VOTauUus gehen dıe Iraktate. In denen
nıcht mehr un kann 6S ohl auch VO den Voraussetzungen ( Anthropo-mM1InÖses Werk vorgelegt, das ıIn eıner
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og1e, Schöpfungslehre) und den e118S- dıese Bonner Habılıtationsschriuft. S1e durchaus angebracht. Das Werk ogeht
geschıichtliıchen Vollzügen als konzentriert sıch auf das (bıs heute auft einen entsprechenden Vorschlag
Vater, Sohn und Geıist) der Selbstmıit- geklärte) spannungsvolle Verhältnis Anfang der &0)er Tre ZUurück. £u Se1-

VOIN katholischem Glauben und HNS Realısıerung bıldete sıch eiıneeılung (Jottes gehandelt wird; ihr fol-
SCH dıe Traktate, dıe mıt der Antwort derner Lebenskultur ıne wache eigene Arbeıtsgemeıinschaft. DiIe Ge-
des Menschen auTt (jottes Inıtıatıve Theologıe reaglerte damals auf dıe schichte der Kırchen und des chriıstlı-

chen aubens In der chweI1z wırdiun en (von der Marıologıie, der Ungleıichzeıitigkeıt des Katholizısmus
verhältnısmäßıe viel Raum ZUSC- Z Moderne DIies geschıieht VOTI em nıcht nach Konfessionen CNNL, S()I1-

1mM Aufweils der Nützlichkeıit der ka-eCSSCNHN wırd über Eschatologıe, e_ dern gemeınsam und In ständıgem Be-
s1ıologıe und Sakramentenlehre Zr tholischen elıgıon für dıe moderne ZUg aufeinander dargestellt. Es handelt

Welt DiIie Kırche erscheımnt el als sıch 1m SUr' Sinn nıcht eın WIS-GGnadenlehre als Abschluß). Müllers
ogmatı zeichnet sıch VOTI em da- hılfreicher (Ort der anrheı und raft- senschaftlıches Werk Herausgeber
IS AaUS, daß S1e den denkerıschen VO Autorität. Dıieser durchgängige und Autoren verstehen das Buch als
erausforderungen der zentralen Versuch, der Herausforderung Urc Gemeinschaftswerk: erkennbar auch
chrıistlıchen Glaubenswahrheıten nıcht dıe Moderne mıt dem Hınweils auf den daran, daß sıch dıe einzelnen ext-

abschnıiıtte ZW al einzelnen Autorenausweıcht, sondern S1e bewußt quTtfzu- funktionalen Sınn der elıg10n be-
nehmen versucht. S1e ist durchgängıg SCONCIIL, jedoch eiıner nhaltlı- zuordnen lassen, dıe Namen jedoch

kollektiv Begınn der Kapıtel quf-dıe Verschränkung der verschliede- chen Entleerung des aubens Er
NCN Glaubensinhalte DZW. dogmatı- vgera ZU bloßen Autoritätsprinzıp, geführt S1Ind. as Buch bletet keıne
schen Iraktate bemüuht und nthält ZUT reinen Form, umfassender SINnn- Geschichte der Okumene, auch keıne
zahlreiche Passagen, In denen theolo- gebung, dıe Integration, nıcht aber In Geschichte der Kırche AUs eiıner dıiat-
o1€- und dogmengeschichtliıche Be- novatıon bewırken kann. All das wırd ten, In diesem Sinne „Öökumenıischen“

ıIn exzellenten Porträtstudien bekann-un dem Verständnıis auf gelungene IC sondern „eIn Bıld VO  — der Ver-
Weiıse erschlossen werden. [)Das Werk ter Theologen dA1eser Zeıt (etwa gangenheıt..., das VO  z Chrıisten erT

Guardıni, dam, asel, Konfessionen anerkannt werdenzeıgt aber auch dıe Grenzen: dıe
eıne ogmatı unverme1ıdlicherweıise Przywara), aber auch wenıger domı1- kann  SO In d1ieser Hınsıcht ist CS weiıt
stößt, WE S1Ee den klassıschen Lehr- nanter (Gestalten (ZzBıaE iıchel, ber dıe Kıirchengeschichte der
bestand un den Bedingungen des ademacher. Krebs), nıcht chwe17z hınaus methodisch eıspıiel-
heutigen Problembewußtseılns A0 Gel- letzt aber wegweılsenden „Querden- haft ast schon selbstverständlıch Ist,

daß CS sıch nıcht eıne reine nstıtu-tung bringen möchte. Lehrbuchcharak- kern“ WIEe Joseph ıttıg und etier
ter hat der Band Insowelıt, als den Lippert aufgeze1gt. Zahlreiche instruk- tiıonengeschiıchte handelt, c geht

ebenso kırchliche Institutionen WI1IEeeinzelnen Iraktaten eweıls dıe entr- t1ve Exkurse (z. B AA damalıgen
amtlıchen ussagen zusammengestellt Frauenirage, Peter Wust, Carl relıg1öse Praxıs. el wırd beson-

chmuıtt und den kırchliıchen Anstal- dere orgfalt auft dıe Darstellung derund dıe Aussagen immer wıeder ın
Kurzform zusammengefTfaßt werden. ten) beschreıiben das geist1ige, kırchlı- Herausbildung und Entwicklung der
u en ist dieser ogmatı nıcht che und theologıische ıma dieser Konfessionen und ihrer gegenseıtıgen
zuletzt das e der theologıischen KEr- Zeıt Miıt eiıner stupenden Quellen- wechselseıtigen Beeıinflussung gelegt
kenntniıslehre gewıdmete Kapıtel kenntnıiıs verbinden sıch el eiıne Konfessionalıtät ist VOT diesem Hınter-

brıillante Darstellungsgabe und eıne grun mehr als eıne bestimmte kontro-
scharfsiıchtige krıtiısche Interpretation. verstheologisc bestimmbare pıelar

LTHOMAS RUSTER, DIe verlorene des chrıistlıchen aubens., sondern eli-

Nützlichkeıt der elıgı10n. Katholizıs- was, das auf omplexe Weılse ın kon-
mMus und Moderne iın der Weımarer krete kulturell Identıtäten
epublık. Verlag Ferdinand SchöÖö- VISCHER, N- verwoben ist der WIe CS beispiels-
nıngh, Paderborn-— München —_Wıen KER, RUDOLF DE  ER welse 1m Zusammenhang mıt dem für

dıe kırchliche Sıtuation der chwe1z bısZürich 1994 AA 78,— He.) Okumenische Kırchengeschichte
der chweIız Paulusverlag reiburge heute bedeutsamen Kulturkampf des
VUe//Friedric Reinhardt Verlag ase 19 Jahrhunderts In orm eiıner eseAls eiIne schicksalsträchtige Epoche

der Jüngeren Geschichte hat sıch dıe 1994, 374 S E 48,- Fr formulhiert WITd: „Das konfessionelle
Weılmarer Zeıt auch In der katholi1- Vorurteıil zwıschen Katholiıken und
schen Theologıe erwlesen. Hıer finden Wenn dıe Autoren und Herausgeber Protestanten, WIEe CS 1mM 0. Jahrhun-
sıch entscheıdende mbruche und diıese Okumenische Kirchengeschichte dert weıterlebte, (geht) nıcht sehr

auf dıe Bekenntnisse des ahrhun-Neuansätze, dıe hre Wırkung bıs In der chwe17z als „ Versuch: bezeıichnen.
dıe unmıttelbare Gegenwart hıneın ist dies keıne alsche (eidgenÖSssı- derts als vielmehr auf dıie Kolportage

negatıver Fein  SE der Kultur-zeigen. Daß CS sıch eı eın SC Bescheı1idenheıt, sondern AD SC-
durchaus prekäres Erbe handelt, zeıgt sıchts der Neuigkeıt des Konzepts kamp(f{zeıt zurück.‘ (S 254)
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